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Tagung in Düsseldorf — Behandlung psychischer leiden änderte sich •>,

'" Das waren nicht mehr die mit dem „Vafer-Sigrnund-Freud-Konplex'
behafteten Seelenärzte, die ani dem Internationalen Kongreß ffir
Psychoanalyse und ihre Weiterentwicklung ihre Erfahrungen aus
tauschten. Gewissenhaft, kr! ttsii und mit eigenen Entwürfen nicht
gerade spärlich versehen, durchleuchteten' sie das Lehrgebäude; und
zwar nicht nur das Sigmund Freuds. Darüber hinaus brachten Sie auch
den Mut auf, die eigene Persönlichkeit in ihrer Wirkung auf den
Patienten zu untersuchen. •-.*.;• -.'•' ..-.?

JJamit erfuhr auch die überlte-
. ferte Haltung gegenüber dem

Patienten eine notwendige Korrek
tur. Der Psychoanalytiker keim
sich inicht mehr damit begnügen,
dem Patienten distanziert und als
Meister seines Faches in stets
überlegener Manier gegenüberzu
treten. Er ist als Partner mit enga-
giert und darf sich durchaus nicht
mit der so oft als .neutrale Posi
tion" charakterisierten Haltung zu
friedengeben, wenn er nicht nur
Symptome heilen, sondern dem gan-<
zen Menschen dazu verhelfen will,
sein Leben -wieder aktiv und, im
Gleichgewicht seiner psychischen
Kräfte zu gestalten.

Wie sieht nun aber die Person
des Analytikers aus, der eine so
schwierige Aufgabe zu meistern
hat? Mit dieser zwar nicht zum
erstenmal gestellten aber erst
mals beantworteten Frage beschäf
tigte sich F. Riemann, Vorstands
mitglied der Deutschen Gesell
schaft für Psychotherapie und Tie
fenpsychologie. Er skizzierte vier
Analytikertypen mit hysterischen,
zwanghaften, depressiven und schi
zoiden Zügen, die ihrer eigenen
Wesensart gemäß mit .ganz be
stimmten Patienten am ehesten und
wirksamsten zum Erfolg kommen
oder aber, wenn diese .Mischung*
ungünstig ist, selbst mit. sonst so
bewährten Methoden scheitern.

Auch als Laie kann man sich un

//tewus

schwer vorstellen,- daß ein leben
diger, aktiver und zu dramatischen
Effekten neigender Seelenarzt, also
ein Mensch mit hysterischen Merk»
malen, sich bei einem gleichgear
teten Patienten leicht festfährt.
Noch weniger glücklich wären je
doch beide, wenn der eine mit viel
Distanz und Intuition, aber .mit
wenig gefühlsmäßiger Beteiligung
an die gemeinsame Aufgabe her
angeht und sich damit als schizoide
Natur ausweist. Hier und in an
deren Fällen sollte der Therapeut
sich entschließen, den Patienten
einem anderen Kollegen zu über
weisen. Dies müßte auch dann" der
Fall sein, wenn sich der Patient
dem Seelenarzt geistig weit über
legen zeigt, . : -

SOZIALE KRANKHEIT

Auch in anderer Hinsicht wan
delt sich das Bild vom Analytiker
und der von ihm angewandten
Methode, über die Dr. med. Stier-
iin (Washington) auf Grund eige
ner Erfahrungen berichtete. .

Die Schizophrenie, so mußten es
die . .klassischen Analytiker* ge
stehen, ist eine Krankheit, an die
sie sich meistens nicht heranwag
ten, weil.sie stets als Erbkrankheit
bezeichnet wurde und damit leider
keine Chancen bestanden, sie mit
Hilfe psychischer Methoden zu hei
len. Nun ist jedoch diese außerge
wöhnliche hartnäckige .Geistes
krankheit*, wie Dr. Stierlin be
tonte, mehr eine soziale als eine
geistige Krankheit

Man kann sie nicht erfolgreich
behandeln, wenn sich der Fach
mann nur auf den Kranken selbst
konzentriert, der sich von Perso
nen und Mächten verfolgt Und
ständig bedroht fühlt, so sein eige
nes »Wahnsystem* entwickelt und
schließlich gänzlich den Kontakt zu
seiner Umwelt verliert Auf,Grund
amerikanischer Beobachtungen und
Forschungsergebnissen wird die

Behandlung Immer dann vertagen,
-wenn die Familie nicht in sie ein
bezogen wird, dehn.sie.hat diese
.abartige* Entwicklung oftmals pro
voziert.

So gilt es denn, die. vielfach
falsche Einstellung der einzelnen
Familienmitglieder dem .Kranken"
gegenüber zu revidieren, sie zu er
schüttern, um dem Patienten, die
Möglichkeit zu., geben, sich mit
Hilfe der aktiven Teilnahme des
Analytikers aus der seelischen und
sozialen Verbannung tu befreien.
Das ist ein langwieriger Prozeß
und die Behandlung dauert nicht
Monate, sondern Jahre.

' DER MENSCH ALS SACHE

In gleichem Maße ist auch der
neurothisch gehemmte Mensch auf
Gedeih und Verderb mit seiner
Umwelt verbunden. Doch hat sich
auch diese Umwelt gewandelt, und
mit ihr die Zelt Der Mensch Ist

' zur Sache geworden, wie Professor
Fromm von der National-Universi-
tät Mexiko beklagte, denn er be
schwor ein Zeitalter herauf, in dem
er sich selbst entfremdet und see
lenlos gemacht, das .Atombegräb
nis* sorgfältig vorbereitet da .das
Werk seiner Hände den modernen
Menschen beherrscht." Es ist die
Aufgabe auch des Psyebearjalyti.
kers" mit daran zu arbeiten, daß

, dieser Mensch, der an Zeit. und
Gesellschaft krankt, sich das Para
dies nicht als Warenlager vorstellt
und nur danach strebt, seine mate
riellen Bedürfnisse zu befriedigen.

SIEGFRIED STARK
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